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Die franzöſiſche Politik im Kriminal. 


Cornelius Herz hat die Drohung ausge⸗ 
ſtoßen, er werde alles in die Luft ſprengen 
und zertrümmern. Der Elende, für deſſen 
moraliſche Verworfenheit erſt ein neuer Begriff 
gefunden werden muß, hat ſein Wort gehalten. 
Die Papiere, welche er den Feinden der Repu⸗ 
blik auslieferte, haben Frankreich mit Schmach 
bedeckt, die erſten Männer der Nation in die 
Schande geſtoßen und das Parlament der Ver⸗ 
achtung preisgegeben. Die Regierung hat das 
Programm aufgeſtellt, ſie wolle helles Licht 
über die ſittliche Verderbtheit ausgießen. Licht, 
volles Licht war der Refrain in allen Reden 
der Miniſter, Licht ſollte über die nichtswürdigen 
Geheimniſſe und über die Käuflichkeit der Po⸗ 
litiker verbreitet werden. Licht war der Noth⸗ 


Nach ihm erſchienen Clemenceau und Frey⸗ 
cinet, deren Namen mit der Entwickelung der 
Republik verknüpft, und auch ſie konnten ſich von 
dem Vorwurf nicht reinigen, daß ſie aus Furcht 
vor Cornelius Herz eine Erpreſſung unterſtützt 
und den Fuß in jenen Tümpel geſetzt haben, 
der Frankreich verpeſtet. Von den kleinen 
Menſchen, welche der Zufall herausgegriffen 
und auf die Anklagebank geſchleudert hat, 
wendet ſich das Intereſſe zu den mächtigen 
Führern des Volkes, die in trauriger Prozeſſion 
vor den Richtern vorüberziehen. Denn die 
ſranzöſiſche Politik wird nicht mehr in der 
Kammer, ſondern im Kriminal gemacht, wo der 
Ruhm im grellen Fackellichte des Strafgeſetzes 
verblaßt und wo alle Schrecken der inneren 
Fäulniß enthüllt werden. Der Tag der großen 
Zeugen im Panama ⸗Prozeſſe wird ewig denk⸗ 
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der Panama⸗Geſellſchaft über ihre Beziehungen 
zu politiſchen Perſönlichkeiten ſchweigen und 
wenn ſie Beweiſe gegen Deputirte der Rechten 


liefere. Wir können uns nicht entſchließen, 
daran zu glauben, das Soinoury im Ein⸗ 
verſtändniſſe und mit dem Willen der Re⸗ 
gierung dieſen Schurkenſtreich begangen habe. 
Man denke ſich eine arme, hartgeprüfte Frau, 
deren Gatte im Gefängniß ſitzt und die für die 
Ehre der Familie und für das Loos ihrer 
Kinder zittern muß. Nun winkt ihr die Hoff: 
nung, den Mann zu befreien, ſie bekommt die 
Erlaubniß, ihn zu ſehen und zu umarmen, der 
Weg der Rettung wird ihr gezeigt, ſie brauchte 
nur zu wollen und das Glück zieht wieder ins 
Haus ein. Wäre es nicht natürlich, wenn fie 
im Rauſche der Freude die Geheimniſſe ihres 
Gatten preisgiebt, das Wort ſich ihr auf die 
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Politiker längſt geſchwunden und der Deputirte 
zum Geſpötte geworden iſt. Der Schmutz hat 
ſich berghoch aufgethürmt, aber die Nation wird 
jetzt glauben, daß ſie noch nicht alles wiſſe. 
Kein Miniſter iſt vor Verleumdung geſchützt, 
die Lüge wird eine unbeſchränkte Gewalt er⸗ 
langen, denn die Maſſen find vom. tiefften 
Mißtrauen ergriffen und werden ſtets die Ver⸗ 
tuſchung fürchten. Das Miniſterium Ribot iſt 
trotz des Sieges in der Kammer bis ins Mark 
erſchüttert. Die Pariſer tanzen auf den Straßen, 
die Mitfaſten werden im hellen Jubel gefeiert, 
die Königin der Wäſcherinnen zieht durch die 
Gaſſen, aber die Fröhlichkeit der Franzoſen iſt 
ſchon oft in düſteren Grimm umgeſchlagen, und 
das Gebälke der parlamentariſchen Majorität 
kracht in den Fugen. i 
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ſchrei einer vor der Rache des Volkes zitternden] würdig bleiben, und was wir da erleben, ift | Lippen drängt und die Frau zur Verrätherin 

Kammer, und zum Lichte drängten auch die | ein Weltereigniß, deſſen Folgen ſich nur ahnen] des eigenen Mannes wird? Welcher Sturm ee . 

Motten, welche wußten, daß die Flamme fie laſſen, das aber tiefe Furchen im Boden Frank. muß in ihrem Herzen getobt haben, und wie Terklezung aus dem e 
verſengen müſſe. reichs graben wird. ſchlecht und gemein wäre der Verſuch, gerade Strasburg, 16. März. (0rigineller 


Die widerwärtigſte Figur in dem wüſten 
Drama iſt, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, gewiß 
der ehemalige Miniſter Baihaut, deſſen ſchimpf⸗ 
liches Bekenntniß vor den Geſchworenen in der 
ſcheinbaren Zerknirſchung das Geckenhafte pro⸗ 
vinzieller Schönrederei merken läßt. Auch dieſe 
gemeine Elſter krächzte vor der Anklage: Que 
la lumiere se fasse. Licht muß werden, und 
Licht iſt geworden, ſo ſtrahlend und blendend, 
daß den Mitgliedern des Kabinets die Augen 
n ‚nnd der feſteſte Blick es nicht zu er⸗ 
tragen vermag. Ein ſchauerliches Licht ſpielte 
um die Geftalt Floquets, als er vor den 
Schranken des Gerichts ſtand. Vor wenigen 
Wochen war er noch Präſident der Kammer, 
und wenn er ſeine Gemächer verließ, wurden 
die Trommeln gerührt und die Gewehre prä⸗ 
ſentirt. Floquet galt als Muſter eines fran⸗ 
zöſiſchen Ehrenmannes, fein, liebens würdig, 
ſchlagfertig, vornehm, und es muß den Zu⸗ 
ſchauern ins Herz geſchnitten haben, als ſie ihn 
vor den Aſſiſen bleich, verlegen, ohne Faſſung 
ſtammelnd und ſich ſelbſt widerſprechend wieder⸗ 
ſahen. Als Zeuge war er gekommen und als 
moraliſch Beſchuldigter, auf welchem der Ver⸗ 
dacht der Unwahrheit ruht, iſt er gegangen. 


Teuilletan. 


Auf Dörffingshöh. 
(Fortſetzung.) 
„Sie weinen?“ fragte der Baron da in jo 
weichem, innigem Ton, daß Brownſon nicht 
umhin konnte, ſich zu ſagen: Merkwürdig, und 
gerade auf dieſen Mann bezieht die Kleine 
jene draſtiſchen Warnungen nicht, deren fie mir 
egenüber ſo eingedenk war — ihn fürchtet ſelbſt 
Fran Tante nicht! 

„Q“, erwiderte das junge Mädchen jetzt, 
„das Buch erinnert mich gar ſo ſehr an die 
eigene Vergangenheit, oder richtiger an das, 
was mir von meiner guten Adoptivmutter aus 
dem Leben der unglücklichen Frau erzählt 
wurde, der ich das Daſein verdanke. Auch ſie 
war verrathen, verlaſſen worden von dem Mann, 
welchen ſie geliebt und —“ 

Sie weinte leiſe vor ſich hin. 

Da aber legte Erwin ſeine Rechte auf die 
Schulter des Mädchens: „Wollen Sie mir 
nicht die Geſchichte Ihrer Mutter erzählen, 
Dagmar“, ſagte er nun. „O, Sie wiſſen nicht, 
wie wohlthuend es iſt, das, was uns drückt, 
in eine andere Bruſt ſenken zu können — in 
eine Seele meine ich, von der wir überzeugt 
ſein können, daß — daß ſie wahre, wirkliche 
Theilnahme für uns hegt.“ 

„O, Herr Baron!“ 

Wie ein Jubellaut waren die Worte über 
die Lippen des Mädchens gekommen. Die 
Augen, welche eben noch geweint, ſtrahlten jetzt. 
Dann aber ſenkte Dagmar wie tief beſchämt 
die Stirn. Den Mann ihr gegenüber ſchien 
die erregte Weiſe des Mädchens ſeltſam zu 
berühren. Zuerſt war es, als wollte er das 
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Der Athem der Geſchichte iſt auch in jener 
ſeltſamen Fügung des Schickſals zu ſpüren, 
welche den Juſtizminiſter Bourgeois nöthigte, 
ſein Amt niederzulegen und als Zeuge vor das 
Gericht hinzutreten. Bourgeois war im Miniſte⸗ 
rium ein Fanatiker des Lichtes, und nun wendet 
ſich die Blendlaterne, welche die Regierung im 
Dunkel ließ, gegen ihn. Der Kläger, welcher 
Freyeinet und Rouvier erbarmungslos aus dem 
Kabinet ſtieß, Freunde opferte um ſich zu retten, 
wird jetzt zum Beſchuldigten, der Henker nach 
den Hingerichteten. Das iſt die echte Ueber⸗ 
lieferung der franzöſiſchen Revolution, und noch 
mehr franzöſiſch iſt es, daß eine Frau die 
Kriſis hervorruft und durch ihre Ausſage das 
ganze Land in die höchſte Erregung bringt. 
Kann das wahr ſein, was Madame Cottu 
erzählte? Bourgeois beſtreitet es. Die Achtung 
vor der franzöſiſchen Nation flößt den Wunſch 
nach einer Widerlegung ein, und doch tragen 
die Mittheilungen manche Merkmale der Auf⸗ 
richtigkeit. Ein Polizeikommiſſar führt ſie über 
eine Hintertreppe in das Bureau des Direktors 
der allgemeinen Sicherheit, Soinoury, und 
dort wird ihr geſagt, die Regierung wolle den 
Prozeß vertuſchen, wenn die Verwaltungsräthe 


ſchöne Geſchöpf, welches ſo wenig verſtand ſeine 
Empfindungen zu verſchleiern, an die Bruſt 
drücken. Dann aber ſtöhnte er leiſe vor ſich 
hin, die Arme noch feſter in einander ver⸗ 
ſchränkend. 

So ſaßen die Beiden ſich minutenlang 
ſchweigend gegenüber. Der Mann aber war 
1 92 die peinliche Stille ringsherum zuerſt 
rach: 

„Nun, wollen Sie mir die Geſchichte Ihrer 
Mutter nicht erzählen, Dagmar?“ fragte er. 
„Sie können es getroſt, ohne zu befürchten, 
daß ich Ihr Vertrauen mißbrauche, liebes Kind. 
Was ſie mir anvertrauen, nehme ich mit in 
das Grab.“ 

„O, ſprechen ſie nicht mehr vom Sterben, 
Herr Baron — nachdem wir, die gnädige 
Frau und ich, endlich zu dem Glauben ge⸗ 
kommen, daß Sie — von dieſer unglücklichen 
Idee geheilt ſeien.“ 

Baron Erwin zuckte die Achſeln. Dann 
aber ſagte er raſch: „Laſſen Sie uns nicht 
darüber ſtreiten, wie weit dieſe Idee berechtigt, 
oder nur eine ſogenannte „fixe“ iſt, wie meine 
Schweſter und auch die Aerzte zu ſagen be⸗ 
lieben. Die Zeit wird es ja lehren, ob ich be⸗ 
rechtigt geweſen, mich für einen Ausnahmefall 
zu halten, nachdem durch ſo viele Generationen 
hindurch das Unglück alle männlichen Träger 
des Namens Dörffing vor ihrem dreißigſten 
Lebensjahr erreicht hat.“ 

„Aber Herr Baron — fie alle waren ja —“. 

„Still, ſtill — ich bitte Sie, Dagmar,“ 
warf Erwin erregt ein — „wieberhoben Sie 
nicht die alte Geſchichte von dem mit dem 
Keime der Krankheit geboren ſein.“ Sie wiſſen 
ja, es giebt auch eine ſogenannte galoppirende 
Schwindſucht, welche auch ſolche trifft, die von 
Hauſe aus nicht die geringſten Anlagen zu dem 


das edle Gefühl der Liebe und Zärtlichkeit im 
Dienſte der Polizei zu mißbrauchen! Wenn 
Herr Soinoury wirklich das Schweigen der 
Angeklagten erkaufen wollte, dann iſt die fran⸗ 
zöſiſche Juſtiz ein williges Inſtrument in der 
Hand der Regierung, und dann iſt der Ruf 
nach Licht eine Poſſe, durch welche die Menge 
getäuſcht werden ſoll. Soinoury mußte jeden⸗ 
falls annehmen, daß er die Unterſuchung nach 
ſeinem Gefallen begrenzen könne, und ſchon 
dieſe Meinung erſchüttert alle Grundlagen eines 
Rechtsſtaates. Madame Cottu hat dem 
Miniſterium eine tödtliche Wunde geſchlagen. 
Das Kabinet des Lichtes wird wahrſcheinlich 
unter dem Verdachte des Vertuſchens zuſammen⸗ 
brechen. Der Panama⸗Prozeß gleicht einem 
Prairiebrande, der immer neue Raſenflächen 
ergreift und die Flüchtlinge mit einem Feuerkreiſe 
umſchließt. Das Kabinet hat ſeine beſten 
Freunde ausgeliefert, die Geſchwüre am Leibe 
Frankreichs bloßgelegt, eine parlamentariſche 
Kriſis heraufbeſchworen und das alles im ver» 
geblichen Bemühen, ſich ſelbſt zu retten. Nun 
ziſcht der Vorwurf der Vertuſchung auf und 
wird ſich in das Gemüth des Volkes einniſten, 
wo das Vertrauen in die Ehrbarkeit der 


verheerenden Siechthum beſeſſen. Ebenſo wird 
auch an mich die Erbkrankheit meines Ge⸗ 
ſchlechts treten, wenn die Zeit dazu gekommen 
iſt. Heute über vier Jahre —“. Er unter⸗ 
brach ſich und ſchaute betroffen nach ſeinem 
Gegenüber. In dem Geſicht des jungen 
Mädchens zuckte es. Man ſah, wie der Schmerz 
in ſeinem Innern wühlte. Nun aber brach es 
in leidenſchaftliches Schluchzen aus und deckte 
die Hände über die keuſchen Züge. 

Erwin von Dörffing hob den Blick empor, 
als wenn er eine Frage an den Himmel 
richtete. Dann ſchüttelte er den Kopf und lehnte 
ſich noch tiefer in ſeinen Seſſel zurück. Er 
preßte die Lippen feſt aufeinander, gleichſam 
als wollte er mit Gewalt den Worten wehren, 
die ſich ihm auf die Zunge gelegt hatten. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtete 
Henry Brownjon jede Bewegung des Unglück⸗ 
lichen. Dann ſah er wieder zu Dagmar hin⸗ 
über, welche jetzt das dunkle Köpfchen hob und 
ſich die Thränen aus den Augen trocknete, denen 
der Baron nicht wehren wollte. a 

„Möchten Sie mir jetzt die Geſchichte Ihrer 
Mutter anvertrauen, Dagmar?“ ſagte Erwin 
da noch einmal, ſichtlich nur, um jede andere 
Aeußerung des Mädchens zu verhindern. 

Ihre Augen blickten traurig in das von 
dem grünen Schirm beſchattete Geſicht des 
Barons, in welchem jeder Zug von herben 
Seelenkämpfen erzählte. Trotzdem ſie ahnte, 
daß den Unglücklichen durchaus nicht irgend 
welches Intereſſe für die Verſtorbene, die er 
nie mit Augen geſehen hatte, zu dieſem wieder⸗ 
holten Verlangen trieb, neigte ſie doch zu⸗ 
ſtimmend den Kopf. Auch ſie fühlte inſtinktiv, 
daß es für den Moment beſſer war, ſie ver⸗ 
ſenkten Beide ihre Gedanken in eine längſt 
verrauſchte Zeit, als daß ſie der Gegenwart 


Amtsſtil.) Eine originelle Form von Mahnung 
wendet bei der Beitreibung rückſtändiger Steuern 
der Gemeindevorſteher und Steuererheber einer 
Ortſchaft unſeres Kreiſes an. Es heißt: „Der 
Gutsverwalter von Gut N. wird nochmals 
Erinert wegen Zahlung der Steuern fürs IV. 
Quartal 1892/93 binnen 3. Tage an die Ge⸗ 
meindekaſſe abzuführen find, da ſonſtens — 
Der Gemeindevorſteher. In einer Trunken⸗ 
boldserklärung deſſelben Verfaſſers, die viele 
Tage in Gaſthäuſern aushing, hieß es: „— und 
wird gewarnt, an den N. „giftige“ Getränke 
zu verabfolgen.“ 

Schlochau, 14. März. (Feuer.) Am 
Sonntag Abend gegen 6 Uhr brannte in 
Stegers, hieſigen Kreiſes, eine gefüllte Scheune 
des Beſitzers Hellwig total nieder. Verbrannt 
ſind ca. 11 Schock Stroh und einige Fuhren 
Futter. 

Flatow, 16. März. (Verunglückt.) In 
Kujan hat der „O. Pr.“ zufolge ein junger 
Mann beim Kröpfen der Bäume auf folgende 
Weiſe das Leben verloren: Nachdem der 
junge Menſch das Zopfende eines Baumes ab⸗ 
geſchnitten, blieb er noch auf dem Baume 
ſitzen und war mit dem Abſchneiden der Aeſte 


oder der Zukunft gedachte. Und ſo ſetzte ſich 
Dagmar denn auf ihren Seſſel zurecht, die 
Augen vor ſich auf die Platte des runden 
Marmortiſchchens geſenkt, das ſie von Erwin 
trennte, begann ſie alsbald mit leiſer, bebender 
Stimme wie gewünſcht zu erzählen: 

„Meine Mutter ſtammte aus ſchlichtem 
Hauſe. Sie war die Tochter eines einfachen 
Dorfhandwerkers in England, der aus Deutſch⸗ 
land herübergekommen, und hatte ihren ganzen 
Unterricht in einer Dorfſchule genoſſen. Als 
fie ziebzehn Jahre zählte, ſchickten meine Groß: 
eltern ſie nach Londen, wo ſie, nachdem ſie 
die Schneiderei erlernt, die Stelle eines 
Kammermädchens bei der Gattin eines ſtein⸗ 
reichen Grubenbeſitzers annahm. Im Hauſe 
ihrer Herrſchaft machte ſie nun die Bekannt⸗ 
Schaft eines der deutſchen Angeſtellten der Firma. 
Die jungen Leute verliebten ſich ineinander, 
und da Heinrich Taufer eine gut dotirte Stel⸗ 
lung hatte, ſo wartete das Paar auch nicht 
gar zu lange, den geſchloſſenen Bund auch 
kirchlich einſegnen zu laſſen. Kaum aber war 
es einige Wochen verheirathet, als die Gatten 
von einem ſchweren Schlage betroffen wurden: 
Heinrich Taufer, meinem Vater, ward nämlich 
die bisherige Stellung gekündigt — aus welchem 
Grunde, weiß ich nicht. Die jungen Leute 
wurden dadurch natürlich brotlos, und — mit 
ihrem Eheglück hatte es ein Ende. „Denn mein 
Vater fühlte ſich faſt der Verzweiflung nahe, 
daß alle ſeine Bemühungen, ein anderes En⸗ 
gagement zu erlangen, erfolglos blieben. 

Meine Mutter that leider wenig, um ihn 
zu tröſten. War ſie doch ſelbſt elend ohne 
Gleichen. Zum erſten Mal trat ja die fürchter⸗ 
lichſte, die erniedrigendſte aller Sorgen, jene 
um das tägliche Brot an ſie heran. So ver⸗ 
gingen mehrere Monate. Da eines Morgens 
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beſchäftigt. Da brach der Zopf ab, fiel zur 
Erde hernieder, riß mit ſeiner Wucht auch den 
auf dem Baum ſitzenden jungen Menſchen mit 
ſich fort, traf ihn hierbei ſo unglücklich auf 
den Kopf, daß ihm die Schädeldecke zerſchmettert 
wurde und er todt nach Hauſe getragen werden 
mußte. 


Stuhm, 17. März. (Feuer.) Geſtern 
Abend 103/, Uhr ertönte wieder der Feuerruf 
der Wehr, doch brannte es dieſes Mal nicht 
in der Stadt, ſondern an der Grenze von 
Stuhm, in Konradswalderfelde bei dem Hof⸗ 
beſitzer Herrn Worm. Die Scheune und ein 
Stall wurden den „N. W. M.“ zufolge ver⸗ 
nichtet, das Vieh konnte gerettet werden. Das 
Feuer iſt in der Scheune entſtanden; auf welche 
Art iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Mohrungen, 16. März. (Verſchiedenes.] 
Der bei den hieſigen ſtädtiſchen Armen in gutem 
Andenken ſtehende Kaufmann F. Neumann aus 
Berlin, ein geborener Mohrunger, hat anläßlich 
feiner am 22. d. Mts. ſtattfindenden Silber⸗ 
hochzeit einem hieſigen Bürger 1000 Mk. ge⸗ 
geſchickt, welche derſelbe nach Ermeſſen für gute 
Zwecke verwenden ſoll. — Am letzten hieſigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkte iſt dem Beſitzer Kuhn 
aus Plehnen, Kreis Pr. Holland, ein Wagen 
nebſt zwei Pferden geſtohlen worden, ohne daß 
die Diebe bis jetzt ermittelt worden find. — 
Der heutige Krammarkt war nur ſehr gering 
beſucht. — Der hieſige landw. Verein feierte 
heute ſein Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend. 


Allenſtein, 15. März. (Drei Kinder 
überfahren.) Ein betrunkener Bauer hat auf 
die brutalſte Weiſe drei Kinder überfahren. Er 
ſchlug beim Heimfahren wie toll auf die Pferde 
ein, lenkte dabei noch falſch und fuhr mit großer 
Gewalt auf den Bürgerſteig, wo eine muntere 
Kinderſchaar ſpielte. Drei Kinder geriethen 
unter die Hufe der Pferde und die Räder des 
Wagens, wobei ſie ſo arge Verletzungen erlitten, 
daß ſie ſämmtlich ſchwer krank darnieder 
liegen. Der Miſſethäter wird von der Polizei 
belangt werden. 


Bromberg, 17. März. (Das Kanaliſa⸗ 
tions⸗Projekt) für Bromberg iſt, wie Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung mittheilte, von der entſprechen⸗ 
den Miniſterialinſtanz genehmigt worden, unter 
zwei Bedingungen: 1. daß die Waſſerleitung 
gleichzeitig in Angriff genommen wird, 2. daß 
Rieſelfelder angelegt werden. 


Poſen, 16. März. (Ein Kind durch 
Karbolſäure verbrannt.) Eine Wittwe in der 
St. Martinſtraße hatte geſtern das Unglück, 
ihre faſt 11 Monate alte kleine Enkelin, das 
einzige Kind ihres Sohnes, aus Unvorſichtigkeit 
mit Karbolſäure derartig zu begießen, daß das⸗ 
ſelbe nach der „P. 3.“ trotz der Bemühungen 
von drei ſofort herbeigeholten Aerzten unter 
furchtbaren Schmerzen ſtarb. Die Kleine war 
nämlich im Zimmer hingefallen und die ſchon 

74 Jahre alte Großmutter, welche gerade eine 
Karbolflaſche in der Hand hatte, wollte das 
ſchreiende Kind wieder aufrichten. Dabei muß 
nun wohl die Mündung der Flaſche ſich nach 
unten gekehrt haben, denn faſt der ganze Inhalt 
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als die Mutter fih von ihrem Lager erhob — 
mit dem feſten Entſchluß, im Laufe des Tages 
zu ihrer früheren Gebieterin zu gehen, um dieſe 
um irgend welche Beſchäftigung für ihre ge⸗ 
ſchickten Hände zu bitten, fand ſie das Bett 
ihres Gatten leer. Mein Vater hatte ſich 
während der Nacht heimlich entfernt, unter 
Mitnahme feines perſönlichen Eigenthums, das 
heißt ſeiner Kleider, Wäſche u. ſ. w. Dagegen 
lagen mehrere Pfundnoten auf dem Tiſche, da⸗ 
neben ein Brief, in welchen er mit kurzen 
Worten erklärte, er könnte das Leben, wie es 
ſich jetzt für ihn geſtaltet, nicht länger ertragen. 
Durch Verkauf ſeiner Bücher und allerlei werth⸗ 
voller Ingenieurgeräthe habe er ſich nun eine 
größere Summe Geldes verſchafft und beab⸗ 
ſichtige, vermittelſt der Hälfte derſelben, es zu 
ermöglichen, über den Ozean zu gehen. 

„Sobald ich mir in der neuen Welt eine 
Exiſtenz begründet, erfährſt Du von mir,“ ſo 
ſchrieb der Vater. „Ich ſende Dir dann Geld 
zur Ueberfahrt und wir beginnen ſonach dort 
drüben ein neues Leben. Inzwiſchen verſuchſt 
Du wohl, mit dem zu wirthſchaften, was ich 
Dir zurückzulaſſen vermochte.“ 

Dieſer Schlag traf meine arme Mutter bis 
in das innerſte Herz. Aber ſie verſtand ſich 
zu faſſen und nahm das Leben auf, wie es ſich 
ihr bot. Wochen angeſtrengter Arbeit folgten 
nun. Schon fühlte ſich die Verlaſſene ruhiger, 
da aber ward ſie noch von einer anderen 
Prüfung heimgeſucht. Meine Großeltern ſtarben 
nämlich ſchnell hintereinander an der Cholera 
und beraubten die Bedauerns werthe damit faſt 
ihres letzten Hoffnungsankers. Nun beſaß ſie 
niemand mehr — außer einem alten Großvater 
der in Holſtein wohnte. Zu dieſem drängte 
es ſie aber jetzt auch mit jedem Schlage ihres 
Herzens. Sie ſchrieb dem alten Manne und 
fragte ihn, ob er ſie bei ſich aufnehmen wolle. 
Die Antwort war eine bejahende. 

Unverzüglich machte ſich meine Mutter nun 
auch auf die Reiſe. Am Ziele derſelben wurde 


hat ſich auf das Kind, namentlich auf das 
Geſicht ergoſſen. Der Todeskampf deſſelben 
dauerte ungefähr drei Stunden. 


J K Vdc » SEE 
Lokales. 
Thorn, den 18. März. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Zur Einführung der mittel» 
europäiſchen Zeit] Vom 1. April 
dieſes Jahres ab wird die Mittel⸗Europäiſche 
Zeit (M. E. Z.) auch im äußeren Eiſen⸗ 
bahn⸗Dienſte eingeführt. In der Nacht 
vom 31. März zum 1. April und zwar auf 
allen Stationen, welche keinen Nachtdienſt haben, 
nach Schluß des Dienſtes, auf den übrigen 
Stationen zu Mitternacht, werden ſämmtliche 
Bahnhofsuhren, auch die Privatuhren der Be⸗ 
amten des äußeren Dienſtes auf Mittel⸗Euro⸗ 
päiſche Zeit, alſo mit der bisherigen Eiſenbahn⸗ 
Dienſtzeit übereinſtimmend, umgeſtellt. Ein in 
einheitlicher Zeit aufgeſtellter Aushang⸗Fahrplan 
wird den Stationen und Dienſtſtellen recht⸗ 
zeitig überwieſen werden. Derſelbe wird am 
Abend des 31. März nach Schluß des Dienſtes 
anſtelle des ungiltig werdenden jetzigen Fahr⸗ 
plans angeheftet werden. 

— [Von der Eiſenbahn.] Die Kgl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg erläßt folgende 
Bekanntmachung: Einem Zugbegleitungsbeamten, 
welcher ſich im Zuſtande der Trunkenheit be⸗ 
funden und ungebührlich gegen einen Reiſenden 
betragen hatte, iſt das Dienſtverhältniß ge⸗ 
kündigt worden. Mit Rückſicht darauf, daß 
neuerdings wiederholte Fälle der Trunkenheit 
im Dienſte bei Zugbeamteu zur Anzeige ge⸗ 
kommen ſind, ſehen wir uns veranlaßt, den 
vorſtehend erwähnten Entlaſſungsfall mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
daß Fälle der Trunkenheit im Dienſte bei 
Beamten des Zug⸗ und Stationsdienſtes fortan 
unnachſichtlich die Dienſtentlaſſung zur Folge 
haben werden. 

— [Eilbriefſendungen.] In der Be⸗ 
ſtellung von Eilbriefſendungen tritt für die 
Folge eine Aenderung ein. Wenn ſie nicht den 
Vermerk „Eigenhändig“ tragen, nicht einge⸗ 
ſchrieben und genügend frankirt ſind, dürfen 
ſie künftig auch in den Hausbriefkaſten gelegt 
werden, falls eine perſönliche Ablieferung, welche 
der Bote in jedem Falle zu verſuchen hat, nicht 
möglich iſt. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
verein.] Bekanntlich werden von dem weſt 
preußiſchen Fiſcherei⸗Verein u. a. auch für Er⸗ 
legung von Fiſchottern Prämien gezahlt. Dem 
Antrage auf Bewilligung der Prämie iſt die 
von dem Balg des getödten Thieres abge⸗ 
trennte Naſe in trockenem und geruchfreiem Zu⸗ 
ſtande beizufügen. 
auf dieſe Bedingung beſonders aufmerkſam, da 
dem weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein ſehr oft 
mit dem Antrage auf Prämiengewährung die 
verſchiedenſten Körpertheile von Ottern als 
Belegſtücke vorgelegt ſind und einem ſolchen 
Antrage natürlich nicht entſprochen werden kann. 
[Das Verbot der Abhaltung 
von Viehmärkten] u. ſ. w. wegen herr⸗ 
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ſie auf das herzlichſte empfangen. Denn der 
Urgroßvater war ein guter Menſch, und da er 
verwittwet, meine Großmutter aber ſeine einzige 
Tochter geweſen war, ſo empfand er es wie 
einen Troſt, ein verwandtes Weſen um ſich zu 
haben. Auch meine Mutter athmete auf. Acht 
Monate aber nach dem Tage, an welchem mein 
Vater die Heimath verlaſſen, erblickte ich das 
Licht der Welt. Mit tauſend Thränen ward 
ich von meiner Mutter begrüßt und doch fühlte 
ſie ſich überſelig, das kleine braune Geſchöpf 
an ihre Bruſt drücken zu dürfen, in dem ſie 
Erſatz finden wollte für alles, was ſie gelitten. 
Gott aber hatte es anders beſtimmt. Denn 
kaum acht Tage ſpäter ſchloſſen ſich die Augen 
der Dulderin für immer. Ihr Tod über⸗ 
antwortete mich der alleinigen Fürſorge meines 
Urgroßvaters, eines hinfälligen Greiſes, der ſich 
gewiß wenig erbaut von der Laſt fühlte, die 
ihm mit mir wurde. Zwei Jahre vergingen 
dann, ohne daß mein Vater das Geringſte von 
ſich hören ließ. Nun aber legte auch der Ur⸗ 
großvater ſich nieder und that ſeinen letzten 
Athemzug. Er war arm geſtorben, durch den 
Verkauf ſeines Hausraths wurde nur ein an⸗ 
ſtändiges Begräbniß ermöglicht. Was aber 
ſollte nun aus mir werden? Der Gemeinde⸗ 
vorſtand beſchloß, mich in das Siechenhaus und 
in die Pflege der dort untergebrachten alten 
Frauen zu geben. Hiergegen lehnte ſich jedoch 
der Adminiſtrator des Gutes auf, zu dem das 
Dorf gehörte, in welchem der Urgroßvater ge⸗ 
lebt. Herr Thielen war kinderlos, und da ſeine 
brave Frau ſich doch ſtets nach einem kleinen 
Weſen geſehnt hatte, das ſie an ihr gutes, 
zärtliches Herz drücken und für welches ſie 
ſorgen könnte, machte er dem Regierenden der 
Ortſchaft das Angebot, mich in ſeinen Haus⸗ 
halt aufzunehmen, und nach einiger Zeit, ſobald 
es das Geſetz geſtatten würde, adoptiren zu 
wollen. Natürlich willigte die Gemeindever⸗ 
tretung gern in dieſen Vorſchlag — um ſo 
lieber, als alle an Heinrich Taufer gerichteten 


Auf Wunſch machen wir 


ſchender Maul⸗, und Klauenſeuche iſt für die 
Kreiſe: Dt. Krone, Schlochau, Konitz, Tuchel, 
Schwetz, Kulm, Graudenz, Marienwerder, 
Roſenberg und Stuhm aufgehoben worden. In 
den Kreiſen Flatow, Thorn, Brieſen, Stras⸗ 
burg und Löbau bleibt es dagegen in Kraft. 
— [Landwirthſchaftliches.] Die 
jetzt endlich eingetretene warme Witterung, 
welche ſogar in den letzten Nächten die Fröſte 
verdrängt hat, wird ja nun bald zeigen, ob 
unſere Befürchtungen in Bezug auf einen Theil 
der Winterfelder wirklich begründet waren. 
Jedenfalls iſt vor zu frühzeitigem Umpflügen 
zu warnen, denn nur in den wenigſten Fällen, 
das iſt eine alte Erfahrung, fällt die Ernte 
der nachbeſtellten Frucht nach Wunſch aus. 
Wo der Beſtand der Pflanzen nur einigermaßen 
genügt, iſt vielmehr zu einer Kopfdüngung mit 
Chiliſalpeter zu rathen. Doch auch dabei hüte 
man ſich vor Uebereilung, und zwar nicht nur 
deshalb, weil Verſuche ergeben haben, daß 
Chiliſalpeter, noch im Mai angewandt, reichlich 
ſeine Schuldigkeit thut, ſondern auch, weil 
augenblicklich ſo wie ſo ſchon eine Hauſſe in 
dieſem Düngemittel herrſcht, wie ſelten zuvor. 
Iſt doch der Preis in den letzten Tagen 
bei 1050 Mk. noch um 17½ Pfg. pr. 
Ztr. geſtiegen! Hoffentlich tritt nach Effektuir⸗ 
ung der Märzlieferungen wieder eine Baiſſe 
ein, namentlich wenn die Nachfrage ein wenig 
nachläßt. In Bezug auf die Frühjahrsbeſtellung 
iſt noch dringend davor zu warnen, dieſelbe 
zu früh zu beginnen. Ehe der Boden ſich beim 
Pflügen nicht ſchüttelt und beim Eggen nicht 
krümelt, iſt jede Bearbeitung deſſelben zu ver⸗ 
werfen, ſo richtig es ſonſt auch gerade für 
unſere Verhältniſſe iſt, das Sommergetreide 
möglichſt früh in die Erde zu bringen. 
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Kleine Chronik. 


Zum „Nothſtand“ der Landwirth⸗ 
ſchaft. Es beſteht die Abſicht, bei Gelegenheit einer 
zweiten Verſammlung von Landwirthen in Berlin für 
beſonders bedürftige Landwirthe einen Mittagstiſch 
nach Art der Volksküchen einzurichten. Derſelbe ſoll 
ein kräftiges Eſſen für fünf Mark, mit Wein für acht 
Mark das Kouvert, liefern. Zigarren ſollen nach 
Tiſch für 50 Pfennig das Stück geliefert werden. In 
den Kreiſen der nothleidenden Landwirthe iſt dieſe 
Idee mit großem Beifall aufgenommen worden. 

(„Deutſche Wespen.“) 

»Was iſt ein „Stammgaſt“? Was ein 
Stammtiſch iſt, das läßt ſich leicht erklären. Ein 
Stammtiſch iſt ein beſtimmter Tiſch in einer Reſtau⸗ 
ration in einem beſtimmten Winkel derſelben, an dem 
zu beſtimmter Stunde des Tages beſtimmte Gäſte 
Platz nehmen; dieſes ſind die Stammgäſte. Was iſt 
aber ein Stammgaſt? Wenn in einem Reſtaurant 
ein Herr das Bierglas in die Höhe hebt, einen prü⸗ 
fenden Blick durchwirft und der Wirth ſpringt hinzu 
und fragt ängſtlich und devot: „Wohl trübe?“ Und 
der Herr antwortet: „Nein, nur ein Stückchen Pech, 
es hat ſich ſchon geſetzt, thut nichts“, der Wirth aber 
das Glas ergreift, damit zur Bierausgabe ſtürtzt, 
unterwegs zwei Kellnerjungens maulſchellirt und dem 
Herrn ein friſches Glas Bier mit der Bitte kredenzt, 
zu entſchuldigen u. ſ. w., ſo iſt der Herr ein ſeltener 
Gaſt. Wenn ein anderer Herr das Bierglas in die 
Höhe hebt, durchſieht und ſagt: „Heute recht viel 
Pech im Bier“ und der Wirth antwortet: „Ja, das 
kann vorkommen“, dabei aber dem Kellner ein Zeichen 
giebt, das Bier umzutauſchen, ſo iſt der Herr ein 
regelmäßiger, aber kein täglicher Gaſt. Wenn aber 
ein Herr ins Bierglas guckt und bald darauf mit 
einem Hölzchen eine Menge Pech aus demſelben fiicht, 
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Aufrufe, welche in den verſchiedenſten Zeitungen 
erlaſſen worden waren, meinen Vater nicht 
herbeigerufen hatten. Ich —“ 

Die Erzählerin unterbrach ſich hier und 
fuhr betroffen in die Höhe. Aber auch Baron 
Erwin war von ſeinem Seſſel aufgeſtanden. 
„Was iſt das?“ fragte er nun, indem er nach 
dem offenen Fenſter ſchaute: „Hören Sie nicht 
auch menſchliches Stöhnen und —?“ Beide 
vernahmen jetzt deutlich den Fall eines ſchweren 
Körpers. 

„Es iſt ein Unglück paſſirt!“ flüſterte Dagmar. 
Baron Erwin aber eilte bereits mit weiten 
Schritten aus dem Gemach hinaus und lief 
mehr, den er ging, der Richtung zu, aus der 
das befremdende Geräuſch gekommen. Als der 
Baron dann, von dem jungen Mädchen gefolgt, 
in den Eingang der Laube trat, zu der ihn 
ſein vorzügliches Gehör geleitet, ſtieß er einen 
Ruf, halb des Schreckens, halb der Verwunde⸗ 
rung aus. „Henry Brownſon“, flüſterte er, 
auf die am Boden liegende Geſtalt des Millio⸗ 
närs blickend, deſſen Geſicht eine bläuliche 
Färbung angenommen hatte, während ſeine 
Augen geſchloſſen waren. „Laſſen Sie den 
Dorf. Chirurg herbeirufen, Fräulein Dagmar!“ 
rief Erwin dann, ſich an das entſetzte Mädchen 
wendend. „Ein ſchneller Aderlaß dünkt mir 
hier die einzige Rettung. Ich werde den Pa⸗ 
tienten inzwiſchen nach dem Pavillon tragen 
und ihn auf das Sofa betten.“ 

„Allein, ohne jede Hülfe, Herr Baron?“ 
fragte das junge Mädchen, dem das unglück⸗ 
ſelige Vorkommniß und der Umſtand dazu, daß 
daſſelbe den Schloßgarten zum Schauplatz ge⸗ 
nommen, mit den peinlichſten Empfindungen er⸗ 
füllte. Eine innere Stimme ſagte Dagmar ja, 
daß der frühere Verlobte Frau von Wilden⸗ 
krons ihretwegen hergekommen, wenn ſie auch 
keine Ahnung davon hatte, was das Unglück 
veraulaßt, welches ſo plötzlich über dieſen Mann 
gekommen. 

Baron Erwin hatte auf die Frage Dagmar's 
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ganz beſcheiden zum Wirth ſagt, der, die Hände in 
den Hofentaſchen, ruhig zuſieht: „Aber das muß das 
letzte vom Faß ſein, das kann man vor Pech kaum 
trinken“, und der Wirth wird feuerroth und ſchnauzt 
den Herrn an: „Na, Ihrem Magen ſchadt's doch nicht, 
wenn er einmal ausgepicht wird!“ ſo iſt das ein 
Stammgaſt. 

» Die einzige Lokomotivführerin 
der Welt. Fräulein Ada Hewilt, ſo erzählen ameri⸗ 
kaniſche Blätter, die einzige Lokomotivführerin der 
Welt, wird den erſten Zug über das Weltausſtellungs⸗ 
Gebiet in Chicago fahren. Sie hat ſich für dieſe Ge⸗ 
legenheit ein ſpaniſches Koſtum aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert anfertigen laſſen, das ihr, da ſie eine hübſche 
Dame iſt, ſehr gut ſteht. Sie wird, wie die Zeitungen 
meinen, unzweifelhaft eine der Hauptanziehungskräfte 
der Weltausſtellung ſein. Noch bevor ſie lange Kleider 
trug, wußte ſie mit der Handhabung der Lokomotive 
fo gut beſcheid, wie ein alter Lokomotivführer. 
Sie fährt gegenwärtig auf der „SKairo-Little- 
Nanawha“⸗Bahn, welche die „Baltimore⸗Ohio“⸗ 
Bahn mit dem weſtvirginiſchen Sägemühlen-Bezirk 
verbindet. Fräulein Hewilts Vater iſt mit Haupt⸗ 
eigenthümer der Bahn. Ein Beamter der Genofjen« 
ſchaft der Lokomotivführer in Chicago erklärte, daß 
Fräulein Hewilt zu jeber Zeit in dieſe Genoſſenſchaft 
aufgenommen würde, falls ſie darum nachſuchen ſollte. 
Trotz ihrer männlichen Beſchäftigung hat ſich Fräulein 
Hewilt alle (amerikaniſche) Weiblichkeit bewahrt; 
jedenfalls kann ſie weibliche Arbeiten ebenſo gut und 
vielleicht noch beſſer verrichten als manche Andere. 

Originelles Gnadengeſuch. Die 
Wittwe P. in Tſchicherzig hat ſich, wie aus Grünberg 
berichtet wird, mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer ge⸗ 
wendet. In ihrem Schreiben bittet dieſelbe um Ueber⸗ 
laſſung eines ausrangirten Eiſenbahn⸗ 
wagens, den ſie als Wohnung benutzen könnte. 
Der Amtsvorſteher iſt beauftragt worden, über die 
Verhältniſſe der Frau Bericht zu erſtatten. 

Wahrſcheinlich. Kellner: „Herr Doktor 
haben ein Glas zu wenig bezahlt!“ — Studioſus: 
„Schon möglich, — das wird wahrſcheinlich das 
Glas ſein, das ich zu viel getrunken habe!“ 

Gut parirt. „O ſieh', Arthur, den reizenden 
Perlenſchmuck! Den ſollteſt Du mir kaufen!“ „Aber, 
Ilka, Perlen bedeuten Thränen!“ „Ja . beſonders 
wenn man ſie nicht bekommt!“ 

»Verbeſſertes Zitat. Gläubiger (zum 
ſäumigen Schuldner, der ihn ſchon wieder vertröſtet): 
„Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt mich auch 
endlich Raten ſehn!“ 
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Submiſſionstermin. 


Kulmſee. Die Vergebung der zur Befeſtigung und 
Ausſtattung der 0,8 km langen öſtlichen Auffahrt 
zur Weichſelbrücke bei Fordon erforderlichen 
Chauſſirungs⸗ und Pflaſterarbeiten einſchl. 
Lieferung der Prell⸗, Kilometerſteine und Bäume 
ſoll am 1. April 1893, Mittags 12 Uhr im 
Amtszimmer des Abtheilungs Baumeiſters Korn 
vergeben werden. Offerten find bis dahin einzu- 
reichen. Bedingungen 1 Mark. 


ERNEST GERIET FT FE En 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ie Damen, welche ihre Hände und ihr Geſicht vor ag 


Runzeln, aufgeſprungener Haut, Froſt⸗ 
beulen, rothen Flecken bewahren wollen, müſſen 
ſich, namentlich während der ſchlechten Jahreszeit, alle 
Tage als cold-cream der köſtlichen Creme Simon 
bedienen. Deren Wirkung auf die Haut iſt eine faſt 
augenblickliche: Man kann auch gleichzeitig das 
Simon’sche Reispuder u. die Simon’sche 
Seife gebrauchen, um der Haut ein liebliches 


Parfum, eine außerordentliche Kraft, Geſchmeidig⸗ 


keit und ſammetartige Weiche zu verleihen. Man 
vermeide die zahlreichen Nachahmungen, indem man 
ſtets die Unterſchrift: J. Simon, 13, rue 
Grange-Batelière, Paris, verlange. Zu haben 
in allen beſſeren Apotheken, Parfumerien, Kurz⸗ 
waarengeſchäften, Bazars der ganzen Welt. 


gelächelt: „Ich habe ja den Knochenbau eines 
Rieſen,“ erwiderte er. „Wenn ich meine Kraft 
auch nie geübt, ſo glaube ich doch, den Körper 
des Unglücklichen die wenigen Schritte mühelos 
tragen zu können.“ Sich nun zu der lang⸗ 
geſtreckten Geſtalt Brownſons niederbeugend, 
faßte er dieſe auch ſchon mit beiden Armen 
und hob ſie zu ſich empor. Während er den 
Bewußtloſen dann, merklich ohne beſondere An⸗ 
ſtrengung, nach dem Pavillon trug, rief er dem 
faſſungsloſen Mädchen jedoch noch einmal zu: 
„Eilen Sie, eilen Sie! Der Chirurg muß ſo⸗ 
fort kommen! Ein Menſchenleben hängt davon 
ab, daß er ſo ſchnell als möglich zur Stelle iſt.“ 

Mit ſeltſamen, widerſtreitenden Gefühlen 
flog Dagmar nun aus dem Garten. Ohne ſich 
erſt im Schloſſe mit Hut und Umhang zu ver⸗ 
ſehen, ſtürzte ſie dann ſelbſt die Allee hinab, 
welche vom Gutshofe nach dem Dorfe führte. 

Kaum fünf Minuten ſpäter, und das junge 
Mädchen ſtand vor dem Chirurgen. Herr 
Stelzius (in Wahrheit hätte ſich das kleine 
behende Männchen eigentlich nur „Stelz“ nennen 
dürfen), Herr Stelzius alſo zeigte ſich eben 
damit beſchäftigt, ein gutmüthiges Bauerngeſicht 
von den darauf hervorſprießenden Bartſtoppeln 
zu befreien. Natürlich war er aber ſogleich 
bereit, das Fräulein zu begleiten. 

In kürzeſter Zeit hatte das Paar denn auch 
den Pavillon im Schloßgarten erreicht, wo 
Erwin inzwiſchen alles, was zum Aderlaß noth⸗ 


mit angſtvoller Ungeduld erwartet hatte. 

„Der gnädige Herr ließen befehlen — und 
da bin ich!“ ſagte Stelzius, während er ſeinen 
allertiefſten Kratzfuß machte, dann aber trat er 
mit feſten Schritten an die Chaiſelongue, auf 
welcher der Patient — noch immer bewußtlos 
— lag, und zog ſofort ſein Beſteck hervor, 
um des Amtes zu pflegen, zu dem man ihn 


gerufen. 
(Fortſetzung folgt.) 


wendig war, zurecht geſtellt und die Kommenden 


* 
: 


2 


Bekanntmachung. 
Negulativ 


für die Erhebung der Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn. 


——ů—— — ͤ — 

In Gemäßheit des § 27, Theil U, Titel 19 Allgemeinen Landrechts und § 11 
der Staͤdteordnung vom 30 Mai 1853 hat der Magiftrat hierſelbſt unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Vorbehalt der Genehmigung der Königl. 
Regierung folgendes Regulativ. erlaſſen. f g f 

§ 1. An Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten ſind zu entrichten: 


für ein Concert 1 M. 50 Pf 


a 5 

b. für Tanzvergnügen und zwar: bis 10 Uhr Abends 1 M., bis 12 Uhr Nachts 
2 M. über 12 Uhr Nachts 4 M. 

o. für Maskenbälle 10 M. a 

d. für gewerbsmäßig veranſtaltete theatraliſche Vorſtellungen, Geſangs⸗ und deklama⸗ 


Ballets, pantomimiſche, plaſtiſche und equilibriſtiſche Productionen, 


toriſche Vorträge, 0 und. 0 
Abwechſelung miteinander in öffentlichen Lokalen irgend 


welche allein oder in 
welcher Art abgehalten werden 1 M. 50 Pf. 
Befreit von der Steuer bleiben die Vorſtellungen der ſtändigen Theatertruppen. 
2. Werden zwei oder mehrere der im $ 1 bezeichneten Luſtbarkeiten mit ein ⸗ 
Satz für die Höchſtbeſteuerte zu entrichten. 
feſtgeſtellten Abgaben fließen an die ſtädtiſche Armenkaſſe. 


ander verbunden, ſo iſt der 
3. 
Schauſtellungen 


Die vorſtehend 3 

Für die Zahlung haften die Wirthe, in deren Lokalen die Vergnügungen, 
2c. ſtattfinden und die Unternehmer ſolidariſch. . x R 2 
Ingleichen find die Wirthe und Unternehmer ſolidariſch verpflichtet, die bezüglichen 


Luſtbarkeiten und zwar 24 Stunden vor dem Beginn der Polizei⸗Verwaltung anzuzeigen. 
§ 4. 


einzelnen Privatperſonen in öffentlichen Loe 
Einziehung irgend eines Beitrages von den 
5. 


Für Luſtbarkeiten zu gemeinnützigen Zwecken kann die bezügliche Abgabe 
erlaſſen werden. 

. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 

werden mit einer Geldſtrafe von 3 bis 30 M. beſtraft. 
die Abgabe ſind 

7 Tagen (vom Tage der Zuſtellung ab gerechnet) beim Magiſtrat anzubringen. 

der Steuer wird durch 


ganz 2 1 theilweiſe von dem Magiſtrat 
6 


§ 7. Reclamationen gegen 


Die Beitreibung 
nicht aufgehoben. 


8. Die Beſtimmungen dieſes Regulativs treten mit dem 1. October 1883 in Kraft. 
Die Stadtverordneten Verſammlung. 
© 


horn, den 6. April 1883. 
Der Magiſtrat. 


(L. S.) Bender. Gessel. Rehberg. 
Vorſtehendes Regulativ wird von Aufſichtswegen hiermit genehmigt. 


Marienwerder, den 22. Juni 55 


Freiherr v. 


Gemeindebeſchluß vom 9. Juli 1884. 
Vorſtehendes Regulativ wird dahin abgeändert: 


§ 7. Abſatz 1 fällt fort. Die Beitr 
nicht aufgehalten. 
Der Magiſtrat. 


(L. S.) Wisselinck. Ke. 
Vorſtehendes abgeändertes Regulativ wird gemäß $ 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Marienwerder, den 9. N 
Der Bezirksausſchuß. 
Unterſchrift. 


ee — —— 
Vorſtehendes Regulativ wird hiermit zur wiederholten öffentlichen 
der noch immer vertretenen irrigen Anſicht, 


gebracht, wobei wir gegenüber 
Bälle ꝛc. der Reſſourcen, Vereine und Geſell 
militäriſchen Vereine — ! 
vorſtehenden Regulativs verweiſen. 

Gleichzeitig werden die 
der Vereine, Geſellſchaften ꝛc., welche 
Concerte und Tanzluſtbarkeiten jeder 
meldet haben, aufgefordert, 


wird. 8 
Thorn, den 11. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
| 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation in der Innenſtadt und Brom - 
berger Vorſtadt gleich nach Oſtern be⸗ 
gonnen werden wird. x 

Bis zum 1. Juli d. J. ſollen in den 
nachſtehenden Straßen die Waſſerleitungs⸗ 
röhren und die Entwäſſerungskanäle verlegt 
werden: 

Araberſtraße, Bäckerſtraße, Windſtraße, 
Altſt. Markt — Oſtſeite —, Culmerſtraße, 
Esplanade, Seglerſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Coppernikusſtraße — zwiſchen Bäcker⸗ u. 
Heiligegeiſtſtraße — Baderſtraße, Jeſuiten 
ſtraße — zwiſchen Segler- u Baderſtraße 

—, Schulſtraße. 

In den vorbenannten Straßen ſollen zur 
Vermeidung langdauernder Straßen⸗ 
ſperrungen die auf der Straße liegenden 
Anſchlußleitungen für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſofort nach Verlegung des 
Hauptſtranges ausgeführt werden. 

Zu dieſem Zwecke werden vom Stadt⸗ 
pauamt 11 den Hausbeſitzern der genannten 
Straßen die Angaben über die Tiefenlage 
der Kanäle zugeſtellt werden. Auf Grund 
dieſer Angaben werden die Hausbeſitzer er 
Sucht, ſich ſchon jetzt über die Lage der anzu 
legenden Anſchlußleitung. ſchlüſſig zu machen 
und dieſelbe auf Verlangen dem Stadtbau⸗ 
amt II mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben von den Haus⸗ 
befigern nicht oder zu ſpät gemacht, jo wird 
die Lage der Anſchlußleitung vom Stadt⸗ 
bauamt I1 beſtimmt werden. 

Die Angaben über die Lage der An- 
ſchlußleitung werden beim Beginn der Bau. 
ausführung in jeder Straße, an einem vom 


Stadtbauamt 11 beſtimmten Termine an 


— 


Ort und Stelle entgegengenommen. 
Thorn, den 15. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 


welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 


5 
* 


= 


haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich · 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 1. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


I kupferner Keſſel, 1 Waſchtiſch 


zu verkaufen Mauerſtraße 45. 


Der Beſteuerung gemäß § 1 a, b und e unterliegen auch Concerte und 
Bälle der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder 


Der Regierungs ⸗Präſident. 


der Luſtbarkeitsſteuer nicht unterliegen, 
Inhaber öffentlicher Locale und die Vorſtände 


dies nunmehr bis ſpäteſtens den 20. d. M. beim 
hieſigen Polizei⸗Seeretariat zu bewirken, widrigenfalls neben zwangsweiſer 
Beitreibung der rückſtändigen Luſtbarkeitsſteuern noch die 5 
ſäumigen Lokalinhaber wie auch der Veranſtalter der Feſtlichkeiten erfolgen 


Art, ſowie ſolche, welche von 
alen arrangirt werden, ſofern letztere unter 
Theilnehmern, ſtattfinden. 


des vorſtehenden Regulativs 
binnen einer Präkluſivfriſt von 


Anbringung einer ſolchen Ne:lamation 


Bo © 


8. 


assenbach. 


eibung der Steuer wird durch Neclamationen 


Die Stadtverordneten. 
Boet 


Renntniß 
daß Concerte, 
— namentlich auch der 


ſchaften jeder Art 
ausdrücklich auf § 4 des 


die ſeit 1. April 1892 ſtattgefundenen 
Art noch nicht zur Beſteuerung ange: 


der 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1871 geborenen Militärpflichtigen am 
Donnerſtag, den 6. April 1893, 
für die im Jahre 1872 geborenen am 

Freitag, den 7. April 1893, 
für die im Jahre 1873 geborenen am 
Sonnabend, den 8. April 1893, 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtr. Nr. 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 

Vormittags 8 Uhr. 1 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär · 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 M. eventl. 
berhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
— Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
genügenden Entſchuldigungsgrund ausbleibt, 
die Berechtigung, an der Looſung Theil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
Gründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück ⸗ 
ftellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. Militärpflichtige, welche ihre 
Anmeldung zurRekrutirungsſtammrolle etwa 
noch nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Taufe bezw. Looſungsſcheine 
in unſerm Bureau 1 — Sprechſtelle — zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. . 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin ſein Geburtszeug⸗ 
niß bezw. feinen Looſungsſchein mit⸗ 
bringen und am ganzen Körper rein = 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. 

Die Geburts, und Looſungsſcheine find 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, 


entgegengenommen. 


Bekanntmachung. 


2250 Mk. 


zeit angerechnet. 


Bewerber, welche im Bureaudienſt und 
namentlich in obigen Geſchäftszweigen er ⸗ 


fahren find und Zeügniſſe über ihre geſchäft⸗ 
liche Gewandtheit beibringen können, werden 
um ſofortige Meldung erſucht, da die Stelle 
zum 1. April d. J. vacant iſt. Der Be⸗ 
werbung find Zeugniſſe und ein ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf beizufügen. 
Befähigte Militäranmwärter werden be⸗ 


rzugt. 
Thorn, den 10. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1893 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 7. März 1893. 

Die Schuldeputation. 


D-00001. L000, 
5000 Mk. A zu vergehen 


vo 


auch 
getheilt, 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 


BEE Sofort oder ſpäter zu verleihen 


2500 150 K im Ganzen oder ge⸗ 
Ark theilt in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
1. Stelle a 5%8. Näheres in der Bud): 
druckerei d. „Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 
werden zur Ablöſung 
1500 Mark einer fiheren Hypothek 
auf ein Gartengrundſtück geſucht. Auskunft 
ertheilt die Exped. d. Ztg. 
Bäckerei 
in beſter Lage am Markt, welche mehr als 
50 Jahre mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 
Heimann, Culm Wpr. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſöfort preiswerth 
u vermiethen. 


U 
Parterre⸗Vorder⸗ € am 1 0 i 1 


immer, zum 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


Geschäftslokal Wohnung. 


in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 


mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
F. Winkler, Thorn, Culmerſtraße 
x Für ein ; 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher insbe 
ſondere die Angelegenheiten der Alters- und 
Invaliditäts⸗Verſicherung ſowie Sachen der 
Armenverwaltung zu bearbeiten haben wird. 
Das Gehalt beträgt 1350 Mk. und ſteigt 
von vier zu vier Jahren um je 150 Mk. auf 
Bei der Penſionirung wird 
Militäranwärtern die halbe Militärdienſt⸗ 


Nachſtehende 5 2 a 
Oeffentliche Aufforderung. 
ungen 


Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſamm 
in Thorn finden ſtatt: 

in Thorn am 11. April, Vormittags 9 Uhr 
für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots 

in Thorn am 12. April, Vormittags 9 Uhr 

für die Reſerviſten 
in Thorn am 13. April, Vormittags 9 Uhr 
für die Erſatz⸗Reſerviſten 


in Thorn am 14. April, Vormittags 9 Uhr 

für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis einſchl. K 

in Thorn am 15. April, Vormittags 9 Uhr 
für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis einſchl. Z. 

in Thorn am 17. April, Vormittags 9 Uhr 

\ für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots 

in Thorn am 18. April, Vormittags 9 Uhr 

für die Erſatz⸗Reſerviſten 

Die Kontrol Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der 
Esplanade ſtatt. 

Zu den Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots, 
. ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
„die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 
. fämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 
die Wehrleute I. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten und welche, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 
Kontrol⸗Verſammlungen zu erfheinen haben. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt, oder Melde ⸗Amt 
des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando durch Vermittelung des Haupt-Melde⸗Amts ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Berfammlung recht · 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. Es wird daher im eigenen Jutereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Ferner wird zur Kenntniß der Betbeiligten gebracht, daß: 

1. der frühere Kontrolplatz Gr. Trzebez nach Baierfee verlegt iſt, 

2. die Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 

dem Kontrolplatz Culmſee zugetheilt ſind, ö 

3. der frühere Kontrolplatz Bruſchkrug nach Podgorz verlegt und 

4. in Ottlotſchin ein neuer Kontrolplatz eingerichtet iſt. 
x Es haben nunmehr ſämmtliche Perſonen, welche früher zur Kontrol⸗Verſammlung 
in Gr. Trzebcz zu erſcheinen hatten, dieſelbe in Baierſee, 
8 diejenigen der Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 
in Culmſee mitzumachen. 

Es gehören: 

a. zum Koutrolplatz Podgorz: Brandmühle, Bruſchkrug, Cierpitz, Czer⸗ 
newitz Gut und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jeſuitergrund, Kunkelmühle, 
Koſtbar, Lugau, Niedermühle, Gr. Neſſau mit Wymislower⸗Kämpe, Ober⸗ 
und Schloß⸗Neſſau, Phillipsmühle, Piask, Podgorz, Regencia, Rohrmühle, 
Rudal, Schlüſſelmühle, Stewken, Stronsk, Grünthal mit Dziwak. 

b. zum Kontrolplatz Ottlotſchin: Aſchenort, Brzeczka, Brzocza mit 
Wydrzygroß, Neu⸗ und Holl. Grabia mit Wirbelthal, Kuchnia, Kutta, 
Maciejewo, Ottlotſchin mit Ottlotſchinek und Karſchau, Pieczenia, Stanis⸗ 
lawowo⸗Poczalkowo und Sluczewo, Wilki⸗Kämpe, Wudek und Korczemka. 

Die Kontrol-Verſammlung in Baierſee findet an der Oſtſeite des Gutshofes 
dortſelbſt, in Culmſee vor dem Gaſthauſe des Reſtaurateurs Wittenborn (Villa nuova), 
in Podgorz an der Ringchauſſee in der Nähe der Wohnung des Wallmeiſters Girt und 
in Ottlotſchin in der Nähe des Bahnhofs Ottlotſchin (Turn und Spielplatz da⸗ 
ſelbſt) ſtatt. 

Thorn, den 8. März 1893. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 9. März 1893. 


5 Landbevölkerung, 


der Stadtbevölkerung. 


Culmer 


SSuPum 


Culmerſtr. 7, 


geichäft m. Schanfberechtigung 
ſt Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkam mer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen- u. Mellinſtraßze 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen bon ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
1 Wohnung b. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1/4. zu berm. Schachtel, Schillerſtr 20. 
Wohng. v. 2 im., Küche, Zub z.v. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Zu erfragen 1 Tr. 


DHL IT U 
2 kleine Wohnungen ſind vom 1.4.93 an 
ruhige Miether zu verm. Schillerſtr. 6. 


C0 
Vom 1. April eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen, 2 Treppen, Baderſtr. Nr. 4. 


Tine Wohnung von 3 Zimmern, Kap., 
Entree, Küche u. Zub. ſofort zu vermiethen 
bei Elkan, Seglerſtr. 6. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 
Lagerheller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Seglerſtraße 28 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 ſchön. 


Zimmern und heller Küche an ruhige Miether 
für 250 M. per anno fof. zu verm. S. Hirſchfeld. 


ECC 
D* Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


3 Heine Familien wohnungen nebſt Zus 
behör zu vermiethen. 

n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 


* 


0 bestehend a. 4 Zim., Küche 
2. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
(ine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Zerg bewohnte, von ſof. 
zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
fl, Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24 Lesser Cohn. 
Eine freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen Herm. Dann. 
K ftenndi 20 ſind vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, II, bei 3. F. Müller. 
v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub., billig zu verm, 
a Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3Z. Rahn. 


Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beit. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßraße 7. 


ERBEN ISBN AN EB ad DaB ER 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Vorgarten. 3 Zim, u. Zub., 300 M, 


zu vermiethen. Block, Schönwalde. 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerftr. 9.] Baderſtr. 


Zu erfr. beicarſkleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. Vreiteſtraße 17. 


Der Magiſtrat. 


GG Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
ee Wohnung, 5. Etage, beiteh. 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 
Olszewski. 
1 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 


r 1248 TE ER 
M. Im. J f. I d. 2 Herren billig 3. v. Bäckerſtr. 12. 


5 1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 

J Burſchengelaß, find per ſofort zu 

vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


hen ne AA ( 
1 gut möbl. Zim. vom 1. April zu verm. 
bei J. Mausolf, Neuſtadt Nr. 9. 


ß. .. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 2, 


ee ee Fe len 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Näheres Gerechteſtr. 35, im Laden. 


1 möblirtes Zimmer Schillerſtraße 6, part. 
1 keit. Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
Breite: u. Schillerſtr.⸗Ecke z. b. A. Kotze. 
Pferdeſtall zu vermiethenGerſtenſtr. 13. 
Geſchäftskeller, 


Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Niederrad (Polſterreif.) 


verkäuflich Strobandſtr. 20, parterre. 


Eine guterhaltene Droſchke 
ſteht bilig zum Verkauf bei 
J. Neumann, Thorn, Kulmervorſtadt 30. 
Schankhaus 1 
ſtehen zum Verkauf: 1 Ladentiſch inel. 


eine Wohnung, 2 Zim. u Zub, 20 M., in Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha 
Mocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom April] tiſche, 18 Wiener Stühle u. 1 Decimal 


waage. 


r 


2 


Aur Pariſer Modelle.] 


Meine 


iſt eröffnet und lade zur Beſichtigung e 


Modelle werden nicht in's Feoster 


G. SOPPART, Thorn 
Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 
Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


— 
Vorläufige Geſchäftsanzeige. 


Erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


5 daß wir Ende d. M. in 
Schlossstrasse No. 14, 
vis-a-vis dem Schützengarten, ein 


photographiſches Atelier 


er 


eröffnen. Wir bitten, die uns etwa zugedachten Aufträge gütigſt Ben zu wollen, 


Hochachtungsvo 


Kruse & Carstensen. 


Dampfeultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compo und-Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampfpflug- Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Pilugloeomotiven werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen überHunderte vonunseren Dampfpflügenstehen zurVerfügung. 

1 „ und Broschüren über Dampfeultur werden auf Wunsch 
übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Zur Frühjahrs⸗Beſtellung find vorräthig: 
Dreitheilfige Schlicht- und Ringelwalzen, 
Einfache und doppelte Ringelwalzen, 


Maſchinen-, Bau-, Stahl- u. Hart-Guß, 


Alle Sorten Schmiedeiserne und Stahlschaare 
f zu billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenmern d Mafdinenfabrih® ſchirndorf, Udr.-Schleſ. 
Gebr. Glöckner. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. | 
Sehönheit | Neu erfundene, unübertroffene 


1 Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne | y (sanitätsbehördlich geprüft) 


| . L. Sohn 
A 0 | ft k.u En 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 
bei Apothekern, Droguisten etc. eto. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 
>» Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


W 
Druck und Verlag der Buchdr 


HH 
Modell Austellung 


echt Pariser Hüte 


rgebenſt ein. 


D. Henoch, Altstädtischer Markt. : 
I IA werden nieht | 
W.Boeficher, Spediteur, 


LEER 


(Inhaber Paul Meyer) 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung ganzer Umzüge, 


uspacken. 


GACAD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES-GAGAD-PUIVE 
“= "NORZUGLICHE QUALFTAT SS 
Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


f 


Anker-Pain-Expeller 
Dieſe altbewährte Einreibung 
bei Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen und Erkältungen 
iſt 
in allen Welttheilen verbreitet und 
hat ſich durch ihre günſtigen Er⸗ 
folge überall den Ruf als 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. Der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller iſt in 
faſt allen Apotheken zu haben; 
er koſtet nur 50 Pf. und 1 Mk. 
die Flaſche und iſt ſomit auch das 
} billig ſte 
ö — Sausmittel. — 


Seen 
2 Zur Nachricht. 
Huſten- und Vruſt⸗ 
leidende 


und ſolche Perſonen, welche von Heiſerkeit 
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch⸗ 
huſten ꝛc. befallen find, machen darauf 
aufmerkſam, daß wir fortwährend Lager 
des echten rheiniſchen 
Trauben-Sruſt-Honigs 

von W. H. Zickenheimer in Mainz (a Fl. 
Mk. 1, 1½ und 3) unterhalten und alle 
Aufträge darin, auch von Auswärts, ſofort 


Neuerdings 
erſcheint 


Ne 
. 


reis⸗ 

e Erhöhung 

D in jährlich 2% 
N) reich illuſtrir⸗ 
ten Nummern von 


7 e ftatt bisher® Seis 
“RL ten, nebit 12 großen fars 
bigen Modenspansramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Bei- 
lagen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
“ vierteljährlich ı I. 25 515 i Be. 

alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
D 2 Nr. 4 5 
ProberXtummern in den Buchhandlungen gratis, 

wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 38. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Dr. Spranger seher Lebenshalsam 


(Einreibung). Unübertvoffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, 
Kopf, Kreuz-, Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, W den 
Erlahmung, Hezenfhuf, Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Drogue rien. 0 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


von 
Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ und 


M 


Iede Hausfrau 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererſter 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueſten 
patent. Dampf⸗Bettfedern⸗ Reinigungs ⸗Maſchine werden die Federn 
gewaſchen, gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und 


Bacterien durch Chemikalien, Naß 


Hillers Kunst- 


Georg Voss, Thorn, 


und Trockenhitze befreit. 


& Schönfärberei, 


chem. Wäscherei, Hoheſtr. II. 


am Weingrosshandlune, = 


empfiehlt ihr 


Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und lingar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 


zeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


; I Schillerſtraße 17 SE 
ein Herren-Garderoben⸗Maßgeſchäſt 


eröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen; auch ſage ich 


meinen geehrten Kunden den verbindlichſten 
und bitte höflichſt, daſſelbe mir auch 


Dank für das bisher geſchenkte Vertrauen 


in meinem vergrößerten Lokale übertragen zu wollen. 
Reelle Bedienung wird einem Jeden zugeſichert. 


Achtungsvoll 


A, Kühn, Schneidermeiſter. 


Von Mitte März ab befindet 


ſich mein Geſchäft 


Breiteſtraße 40, BE 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


i Handſchuhmacher und Bandagiſt. 
. — EEE 


F. Menzel, 


Unter Controle der 


Danziger Samen-Gontrol-Station 


€ 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, 


Jucarnathklee, 
Möhren, Wald, 


Garten⸗ und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen h 


Preiscourante und Proben auf Verlangen. 7 


andlung. 


Ausverkauf. 


Die Sonnenſchirme find eingetroffen und werden die⸗ 


ſelben billigſt ausverkauft. 


S. Hirschfeld. 


Strohhüte 


Wegen erfolgtem Verkauf meines 


zum Waſchen, Färben und Modernifiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fag ons zur gefälligen Anſicht. 


Minna Mack Nachf., Altst. Markt12. 


Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Rieferne Bretter jeder Art und 
Manerlatten, gauhölzer, 


zu billigſten Preiſen. 


Ich verſende als Sperialit 4 
„ t 


74 Gtm, breit, für 13 Mk., 80 


ber-Glogau i. Schi. 


I Corſefts I, 


in den neueſten Facons, 
zu den wüten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
Couleurte waſchechte 


Baumwolle 


von Max Hauschild und Doppelgarn, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken. 
Vigogne ꝛc. in nur guten Qualitäten, 
keine Ausverkaufswaare, bei 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Seradella, 

Roth: u. Weißtklee, Thymothee, Wicken, 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 
Kleeabgänge billigſt 

H. Safian. 


Hamburger Kaffee, IM 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


uderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


5 
ät meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
m, breit, für 14 Mk. 


® Sclefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. 


4 331g Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
fſaͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
ruber. 


Julius Kusel. 


breit, 17 Mk., in Schocken von 


J. G 


!! Uhren !! 
Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie, 
Nickeluhren 9 Mk., Silber- Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk, Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Neparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. Rathenower 


Brillen u. Pince-nez, Baro⸗ u. Thermometer. 


Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louisdoseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße. — E 
— 5 


sr 


ee 


Metall- und Holz-Särge, 
Sterbehemden, 

Kissen und Decken 

billigſt bei 


Seglerſtr. 13. 
Penſionäre 


(moſaiſch) finden freundliche Aufnahme be Ar. 


©. Weiss, Thorn, Neuftadt 11, 2 Tr 


17 


0. Bartlewski, 


